
Tersteegen, Gerhard: Gott selbst mein Vater ist, ich bin des Sohnes Braut (1733)

1 Gott selbst mein Vater ist, ich bin des Sohnes Braut;

2 Sein Geist, das Pfand und Band, wodurch ich ihm vertraut.

3 Gott hat mir mehr geschenkt als allen Seraphinen,

4 Die Engel stetig mich begleiten und bedienen,

5 Ich habe, was ich will, die ganze Welt ist mein,

6 Die Hölle fürchtet mich, ich fürchte Gott allein,

7 Im Himmel wandle ich als eine Königin:

8 Sag, armes Weltkind, ob ich nicht 'was Großes bin!
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